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Wahlen gelungen, 45 einen ihrer Candidaten die 
Majorität zu erzielen. Die Wahl wurde eines 
Formfehlers wegen für ungiltig erklärt, und bei 
der jetzt ſtattgefundenen Neuwahl haben 
wieder die beiden liberalen Candidaten geſiegt, 
darunter der bekannte Volkswirth Faweett. Die 
Whigs ſprechen nun von einem „Wiedererwachen 
des öffentlichen Geiſtes“ und meinen, ſie ſeien bei 
den letzten Wahlen nur geſchlagen, weil fie ſich ihres 
Erfolges zu ſicher wähnten. Wir glauben, der 
Triumph iſt zu frühe. Die Abneigung gegen das 
frühere Cabinet finden wir vor Allem begründet 
in deſſen ſchwächlicher äußeren Politik und in 
Gladſtone's zweifelhafter Stellung zu den Ultra⸗ 
montanen, und wenn Disrgeli, wie es den Anſchein 
hat, in beiden Punkten feſte Stellung nimmt, ſo 
dürfte es ſeinen Gegnern wohl nicht fo bald ge⸗ 
lingen, ihn aus dem Sattel zu heben. 5 


Deutſchland. 

Berlin, 29. April. Der Bundesrath 
wird ſich nur noch mit Abwickelung der vorliegen⸗ 
den Arbeiten beſchäftigen und dann eine nicht eben 
lange ae re Herd eintreten laſſen, da die 
Arbeiten fü erbſtſeſſion des Reichstages 


meiſten übrigen europäiſchen und außereuropäiſchen 
Staaten, ohne zu große finanzielle Sorgen in die 
Zukunft ſehen können. N 

Der häusliche Zwiſt zwiſchen den verſchiedenen 
Richtungen der liberalen Partei währt noch immer 
fort. Das Organ des ſpeeifiſchen Berliner Fort⸗ 
. 1 die „Voſſ. Ztg.“, glaubt von den Ergeb⸗ 
niſſen der verfloſſenen Reichstagsſeſſion nicht weg⸗ 
werfender ſprechen zu können, als indem fie ſagt, 
die nationalliberale Partei habe dem Reichstage 
noch entſchiedener als bisher ihren Stempel auf⸗ 
1 Die letztere Partei characteriſirt ſie 
olgendermaßen: 

Das iſt keine Partei mehr, ſondern eine Geſell⸗ 
ſchaft, welche durch die verſchiedenſten Ereigniſſe, und 
Verhältniſſe zuſammengebracht iſt, welche rinziplos 
ihren Schwerpunkt bald mehr in die Mitte, bald mehr 
nach links oder rechts verlegt, bei der Alles wogt und 
in Fluß iſt und deren beſtes Bild die Waſſerwaage 
ſein würde. Als dieſes ſehr ſchwankende, aber nützliche 
Inſtrument iſt ſie von der Reichsregierung anerkannt, 
behandelt und benutzt, denn als dieſe merkte, daß in ſo 
wichtigen politiſchen Geſetzen wie die Friedenspräſenz 
und die Preſſe die Steigung nach links ein wenig zu 
ben wurde, brauchte fie blos mit einer leichten Hand⸗ 

ewegung am fläffigen Inſtrument zu rücken und der 

nationalliberale Waſſerſtand war ſofort im Gleich⸗ 
gewicht. So kam das Reichsmilitärgeſetz, ſo das Preß⸗ 
feat zu Stande. Das Bubdgetrecht wurde nicht ver⸗ 
eugnet, aber auch nicht gerettet, die Preſſe wird nur 
in Preußen durch die en ber Steuer und 
Caution gewinnen, wenn das Geſetz die kaiſerliche 
Sanction erhält. 

Daß das Berliner Blatt den Nationalliberale 
den Charakter einer Partei abſpricht, iſt Angeſichts 
der Zerfahrenheit in der eigenen Partei und der 


niedergeſetzt, um au unterſuchen, ob daſſelbe für 
Bayerns Verhältniſſe ſich eigne oder ob, wie der 
blauweiße Partucularismus wünſcht, Bayern ſein 
eigenes Civilehegeſetz haben ſolle. Es iſt aber kaum 
zu erwarten, daß die gegenwärtigen bayeriſchen 
Kammern ein ſolches, wenn auch noch ſo abge⸗ 
ſchwächtes Geſetz annehmen. Man rechnete jedoch 
bis in die letzten Tage, daß ſich jedenfalls für das 
Geſetz die nzthige Majorität im Bundes⸗ 
rath finden würde, da unter den 58 Stimmen nur 
die 6 bayeriſchen, die 3 mecklenburgiſchen und 1 
ältere reußiſche zweifelhaft oder gegneriſch waren. 
Rechnet man aber, was höchſt unwahrſcheinlich 10 
noch die 4 ſächſiſchen in die letztere Kategorie, ſo 
würden immer noch 44 bejahende Stimmen blei⸗ 
ben, wobei Preußens 17 Stimmen in erſter Reihe 
ſtehen. Heute wird aber offiziö die Nachricht ver⸗ 
breitet, es werde, da das beſchloſſene Civilehegeſetz 
als in mehreren Bundesſtaaten nicht ausführbar 
Beanſtandung finde, vorausſichtlich dem Reichs⸗ 
tage in nächſter Seſſion ein anderweitiger Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt werden. Wahrſcheinlich hat 
Bayern ſo eruſte Bedenken 1 2 7 daß die 
preußiſche Regierung von der kajoriſirung deſſel⸗ 
ben keinen Gebrauch machen will. 
Wie man in ganz Europa in den Fünfziger 
und ange Jahren auf jedes aus den Tuilerien 
kommende Wort lauſchte, ſo horchen heute die 
Franzoſen auf die maßgebenden Stimmen aus 
Berlin, und die officiöſen Blätter regiſtriren mit 
Befriedigung jeden Oelzweig des Friedens. Der 
officiöfe „Frangais“ ſchreibt: „Die Thronrede 
Raifer Wilhelm's entſpricht völlig den Erwar⸗ 
tungen derjenigen, welche die Aufrechterhaltung des 
Thatſache, daß die angegriffene Partei jest feſter Friedens erhoffen. Man erſieht daraus, in welchem 
und geeinigter als je daſteht, ziemlich lächerlich.] Widerſpruche die officiellen Erklärungen des deut⸗ 
Daß das Budgetrecht nicht durch das Militärgefeß | ſchen Souverains mit der unbedachtſamen un 
verleugnet iſt, dieſes e wollen wir] heftigen Sprache hen ß deutſcher Blätter ſtehen.“ 
uns für die Zeit künftiger Angriffe merken. Die Die 1 chen Parteikämpfe reichen let 
Erwähnung des Preßgeſetzes erfordert aber ſchon bis in die Regierungskreiſe hinein, auch die 
noch ein paar Worte der Nichtigſtellung. Dieſes „Ducokratie“ tft in ſich lgeſpalten. Der Miniſter 
Geſetz iſt nach der „Voff. Ztg.“ durch die Waſſer⸗ des Aeußern, Herzog von Decazes, ift mit dem 
Herzog von Broglie nicht einverſtanden, weil er 
nach deſſen Stelle trachtet und überdies fürchtet, 
daß derſelbe wegen ſeiner großen Mißliebigkeit das 


N Lotterie. s 
Bei der am 28. April _fortgejegten Ziehung ber 
4. Klaſſe 149. Königlich preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fiel 
ein Hauptgewinn von 15.000 Thlr. auf No. 87,517, 
1 Gewinne von 5000 Thlr. fiel auf No. 81,041. 
8 Gewinne von 2000 Thlr. fielen auf No. 23,621 
8 50,488 69,283 84,955 85,733 88,418 und 


88,748. 

45 Gewinn don 1000 Thlr. fielen auf No. 3969 

5012 6237 90 10,030 10,196 13,862 15,976 

19,076 19,236 22,511 24,905 25,479 25,842 31,760 
32,901 35,497 35,568 40,592 46,166 49,149 60,552 
63,222 64,264 64,624 70,467 73,341 74,705 76,119 
77,382 78,709 80,810 81,264 84,628 85,244 87,660 
87,835 87,961 88,820 88,843 88,927 90,438 90,523 
91,589 unnd 93,641. 

53 Gewinne von 500 & auf Nr. 401 1133 2540 
6878 7339 7530 8479 9230 9393 20,228 21,965 24,001 
28,360 29,787 31,873 32,482 35,107 38,897 39,268 
39,774 40,363 40,890 42,243 42,611 43,982 44,388 

44521 45,598 47,270 50,845 55,648 57,893 58,628 
60.723 60,894 61,215 64,430 64,504 66,541 70,141 
70,265 75,906 76,021 78,814 80,374 80,467 81,834 
85,858 88,424 88,526 90,185 93,209 und 93,220. 

76 Gewinne von 200 R auf No. 193 1685 2806 
6594 6728 7387 7444 11,603 15,005 16,382 21,922 
23,087 23,236 24,050 26,536 30,244 30,997 32,592 

32,852 33,743 34,384 35,417 36,297 36,352 37,982 


39,306 40,248 0 F 
45411 46,438 47,631 48,330 50,036 50,235 50,696 
50,720 50,741 51,399 52,551 54,349 54,979 58,964 
59,743 60,785 60,833 61,913 63,178 64,273 66,117 
71,149 72,037 74,163 74,376 76,373 76,448 77,710 
77860 78,897 79,596 81,520 85,360 85,477 85,685 
87.992 88,923 89,120 89,365 89,477 91,191 91,295 
92,019 und 93,684. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ien, 29. April. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde die zweite Be⸗ 
rathung des Kloſtergeſetzes wg größten Theil nach 
den Anträgen des Ausſchuſſes erledigt. Zu § 18 


ür die 
ſchon im Auguſt in Angriff genommen werden 
ſollen. — Das Reichseiſenbahngeſetz wird 
Het . zu den Reichstagsvorlagen im nächſten 

t gehören. Vorarbeiten bezüglich des be⸗ 
kannten Entwurfes ſind bereits angeordnet. — Im 


liche e niemals angewendet wer⸗ 
um 


85 e oder die freie Ausübung der ſtaatsbürger⸗ 


lachen Rechte zu hindern. Ein von dem Abg. Kopp 
zu 8 27 geſtellter Zuſatzantrag betreffend die perio- 
f (de Viſitation 


waagenatur der Nationalliberalen zu Stande ge⸗ 
kommen, d. h. wenn die Nationalliberalen gewollt 
hätten, ſo hätte das Preßgeſetz entweder eine frei⸗ 


di 1 Klöſter durch die politifchen | ſinnigere Geſtalt erhalten oder es wäre gar nicht ganze Miniſterium in Mißcredit bringen werde. von Inſterburg über Darkehmen, Goldap und Oletzto 
Landesbehörden, wurde gleichfalls genehmigt, alle | angenommen worden. Daß das Erſtere leider Die Blätter von Bordeaux berichten, Decazes habe nach Proſtken zum Anſchluß an die ruffiice Bahn, 
| anberweit eitigen Amenbementß bagegen abgelebnt. Be 1 e A me Be e e ei . 8 g | ee inder von B — 25 ih 950 50 5 10 Ba Ei 
ac aprtd, 29. April. Nach einem beute vom fluß hat gerade de r der Fortſchrittspartei, rungen der Regierungspol dem u⸗— Wie n glich noch bekannt wird, nen 
Mar chall Serrano eingegangenen Telegramm find Herr v. Hoverbeck, eine ausdrückliche Erklärung N) 255 E (12. Mai) angekündigt. im Reichstage 25 liebenen Abgeordneten für 


geſtern die Feindſeligkeiten wieder eröffnet worden. 
Der General Concha hat die Stellungen der Car⸗ 
listen bei Munecas genommen und der Marſchall 
Serrano den Feind aus mehreren anderen Poſi⸗ 
tionen vertrieben, um die Bewegung von Concha 
6 Gegen Abend hörte das Feuer auf 
den Seiten anf. Der Kampf wird vorausſicht⸗ 
lich morgen wieder begonnen werden. 


Danzig, den 30. April. 

Wir find es ſchon fo ſehr gewöhnt, daß Camp⸗ 
hauſen, wenn er ein Expoſe über die Lage unferer 
. n entwickelt, uns mit einem reichen Segen 
von Millionen überſchüttet, daß wir kaum mehr 
in freudiges Erſtaunen gerathen, ſondern Ueber⸗ 
chüſſe von vielen Millionen als etwas Selbſtver⸗ 
ändliches hinnehmen. Zwar wird der Abg. 
Eugen Richter nicht verfehlen, dem vom Finanz 
miniſter entrollten Lichtbilde den entſprechenden 
Schatten aufzuſetzen, aber ſicher bleibt des Erfreu⸗ 
lichen noch fo viel übrig, daß wir, ungleich den 


des Bundesraths provocirt, welche darüber gar 
keinen Zweifel läßt. Was aber das Nichtannehmen 
des Preßgeſetzes betrifft, ſo iſt auch bekannt genug, 
daß die nationalliberale Partei feſt dazu entſchloſſen 
war, wenn die Fortſchrittspartei nicht ihrerſeits 
für den ganzen, mit dem Bundesrathe vereinbarten 
Compromiß eintreten wollte. Nicht alſo die 
nationalliberale, ſondern die Fortſchrittspartei 
hatte ſchließlich das Schickſal des Preßgeſetzes in 
der Hand. Wenn nichts deſtoweniger ihre Organe 
nachträglich das ganze Odium des een zwanges 
und der Beſchlagnahme den Nationalliberalen 
zuſchieben, ſo kann eine ſolche Darſtellung nur 
von der Vorausſetzun ausgehen, daß die Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich durch die Nationalliberalen zur 
Annahme der beſagten Paragraphen, oder, um in 
ihrer Sprache zu reden, zur „Verleugnung ihrer 
Principlen“ habe zwingen laffen. i 

Ueber Schickſal des vom Reichstage an- 
genommenen men eſetzes iſt man immer 
noch in Sorgen. Bayern hatte eine Commiſſion 


Decazes neigt ſich jetzt mehr den Republikanern 
vom linken Centrum zu und ſcheint auch Mac 
Mahon die Yang 3 beigebracht zu haben, 
daß Broglie ihn nicht 15 nſehen und Vertrauen 
kommen lößt. Mac Mahon hat ſich einem Mit⸗ 
liede des linken Centrums gegenüber geäußert, 
feiner Anſicht nach ſei mit allen ehrlichen 
Leuten zu regieren und nicht mehr darauf Acht zu 
geben, ob es Republikaner ſeien oder nicht. Neben 
Broglie erfreut ſich der Kriegsminiſter du Barail, 
der mehr von Hunden als von Soldaten verſtehen 
ſoll, einer fun Mißliebigkeit. Die Royaliſten 
ſind ſchon in Schaaren von ihren Schlöſſern nach 
Verſailles zurückgekehrt und wollen Broglie ſtützen, 
wenn es dieſem gelingt, die Definirung des Sep⸗ 
tenniums und Beſtimmungen über Mac Mahon's 
eventuellen 1 85 zu verhindern. 

Die ih chen Whigs find der Meinung, 
daß die conſervative Strömung ſchon wieder im 
Abnehmen begriffen ſei. In wen einem Theile 
von London, war es den Tories bei den letzten 


Heimath eine Berathung über ihre ge Stellung 
man dem 


Nach § 1 wird die Verpflichtung zur Ableiſtung 
des Homagial⸗Eides behufs Erwerbung von 
Rittergütern und anderen Gütern 3 
Ausländer ſollen Nee zur Erwerbung von 
Rittergütern keiner Specialconceſſion des Miniſters 


Pp ——————— 
kleines rundes Ding, ganz verſchwindend unter 
Blumen und Blätterranken, erfreut ſich der Pro⸗ 
tection vieler Putzmacherinnen. Indeſſen liegen 
ſich letztere mit den Haarkünſtlern „in den Haaren,“ 
ein Kampf, der ohne Zweifel mit einem Com⸗ 
promiß „über die Köpfe unſerer Damen hinweg“ 
endigen wird. 

Bis vor Kurzem ſind die Haarkünſtler ihrer 
eigenen a gegangen und haben nach und nach 
jenen babylon [den Thurm von falſchen Haaren 
aufgeführt, auf welchem nur ganz oben ein dieſer 
Situation Rechnung tragendes Hütchen balanciren 
kann. Augenblicklich aber kommen die Hüte immer 
weiter herunter, weil die Haarfriſur niedriger 
wird. auche Putzmacherinnen ſind ſanguiniſch 

enug, an eine völlige Rückkehr zu den kleinen ge⸗ 
ſchloſſenen Hüten oder den Diademen, ja ſogar zu 
den wirklichen und wahrhaftigen Hüten zu glauben, 
an ein völliges Ausſterben des Baſtards, welches 
bisher den Namen Hut mit Unrecht trug. Schließ⸗ 
lich wird der Compromiß 5 einen unter Blumen⸗ 
gewinden e hervorblickenden Strohſtreifen 
hinauslaufen, der den Friſeuren vorn und hinter 
Platz für ihre Kunſtſtücke läßt. Inzwiſchen iſt als 
Uebergangsform in Paris ein diademartiger, hinten 
offener Hut in's Leben getreten. Man hat bemerkt, 
daß ſeitdem faſt alle weiblichen Weſen Baumwolle 
in den 7 — tragen. Daſſelbe kann man bei den 
ausgeſtopften Thieren im Britiſh⸗Muſeum 
beobachten. Falſches Haar und Baumwolle in den 
Ohren läßt auf Stroh im Innern ſchließen. 

In England ſind die Stoffhändler und Kleider⸗ 
fünftler eifrig beſchäftigt, Mittel zu finden gegen 
böſe Zahler, da häufig Gatten ſich weigern, die 
Schulden ihrer Frauen zu bezahlen. Wer find 
gerichtliche Entſcheidungen gegen die Lieferanten 
ausgefallen, und dieſe ſuchen nun Mittel, die 
Welt mehr für ihr ſpecielles Jutereſſe einzurichten. 
Da ſchlägt ein Correſpondent in einer Zeitung 
vor, man ſolle ein Geſetz erlaſſen, daß eine Frau, 
um giltige Schulden machen zu können, eine 


„ —ͤͤ ä 
gen a Kleid, und darüber eine ganz 
chwarze mit Roſen geſtickte Tunika. Man kann 
ſich denken, wie günſtig es auf die poetiſche Juſpi⸗ 
ration der Theaterdichter wirken muß, wenn ſie 
Stücke ſchreiben, um Schneidern und Putzmache⸗ 
rinnen Gelegenheit zur Ausſtellung ihrer Wunder⸗ 
werke zu geben. Für viele Modejournale ſind die 
Bühnentolletten der Leitſtern, und ihre Reporter 
beſuchen die Theater, um dort Kleider zu ſehen. 
Vielleicht ſchließen die Theaterdichter noch Con⸗ 
tracte mit den Modiſtinnen, und die Bühne ver⸗ 
tritt die Stelle eines N oder gar einer 
Litfaßſäule. Schließlich wirkt das auch noch auf 
die Malerei, und in der That haben wir bereits 
Maler, deren Bilder große Illuſträtionen zu den 
Modejournalen ſind. 

Ob die Tunika dieſen Sommer ihre Herr⸗ 
ſchaft behaupten wird, iſt eine Frage, welche die 
feine Damenwelt lebhaft beſchäftigt. Eine fran⸗ 
zöſiſche Autorität hat ſich für ein eng anliegendes, 

enau dem Leibe angepaßtes Kleid mit langer 
Taille und kurzem Rock ohne jede Spur von Cri⸗ 
noline eutſchieden. Theoretiſch könnte man dazu 
nur „Bravo!“ ſagen, aber ſchon iſt die Bemerkung 
gefallen, daß dieſe die feinſten Linien der Körper⸗ 
formen wiedergebende Tracht kaum Ausſicht auf 
Bie Maaß unter der Damenwelt finden möchte. 
Die Majorität des weiblichen Geſchlechts bedarf 
doch eher einer Tracht, welche die Geſtalt weniger 
zeigt als corrigirt“) und dieſe Majorität würde 
entſchieden rebelliren, wollten die Andern ihr jene 
Mode octroyiren. So dürfte denn die Tunikg 
das Feld behaupten und nur nach dem Bedürfniß 
der Putzmacherinnen und Schneider geändert 


werden. 
Inzwiſchen blickt das ſchöne Geſchlecht mit 
Spannung in die Zukunft des Kopfputzes. Ein 


eview „peſſimiſtiſche Betrachtungen“ an, denen 
die „Schl. 


drücklich für ihren Privatgebrauch gi En a 1 
agen 


© ihre Arzueien, Meſſer und fonftigen Operations⸗ 


wenn er ſo viel Geld zurücklegt, daß er von ihnen 
begraben werden kann. Menſchenfreundlicher als 
die letztere Auffaſſung iſt meift die der verſchiedenen 
Geſcheftewezgez welche ſich die Bedeckung der 
menſchlichen Blöße zur Aufgabe machen; immerhin 
aber ſehen auch ſie den Hauptzweck der Schöp fung 
in der Herſtellung eines Marktes für Kleiderwaaren: 
die Geſchichte des Sündenfalls beſtärkt fie noch in 
ihrer Meinung. Männer und Frauen find offenbar nur 
geſchaffen, um als lebendige Kleiderſtänder zu dienen. 
So weit ift es ſchon gekommen, daß ſogar in 

der Politik zuerſt gefragt wird, welche Kleider, Hüte 
und Mützen dieſe oder jene Entwicklung voraus⸗ 

5 a in Mode bringen dürfte. Das Hin und 


) Unfere Leſerinnen mögen ſich bei dieſer erſtaun⸗ 
lichen Bemerkung daran erinnern, daß der Verfaſſer 
1) Engländer und 2) Peſſimiſt iſt. 5 


er des franzöſiſchen Parteikampfs hält die Tuch⸗ 


ſchiefergrauen Kleid. Eine andere Schauſpielerin, 
händler, Putzmacherinnen und Schneider in be⸗ N Ae 


welche nur einmal im erſten Acte auftritt, trug ein 


. 


und ihm auf allen Gebieten des politiſchen und 
ſocialen Lebens Folge zu geben, damit von der 
Provinzial⸗Hauptſtadt aus ſich deutſches Sein und 
Wirken durch die in ihm ſelbſt liegende Kraft in 
immer weitere Kreiſe verbreite. 

Hannover, 27. April. Wie die „Hann. N.“ 
melden, iſt von hieſigen Freunden des in Kopen⸗ 
hagen bei der Rettung eines Kindes verunglückten 
Architecten Richard Günther aus Unruhſtadt, der 
in Hannover als Bauführer in königlichen Dienſten 
thätig war, eine Adreſſe „an das däniſche 


des Junern mehr bedürfen. 8 2 hebt ebenmäßig 
die Verpflichtung zur Ableiſtung des Homagial⸗ 
Eides behufs Ausübung von Provinzial⸗, Com⸗ 
munal⸗ und kreisſtändiſchen Rechten auf, ordnet 
dagegen an, daß zur Ausübung dieſer Rechte nur 
Angehörige des deutſchen Reichs befugt ſein ſollen. 

— Der Biſchof von Paderborn iſt vom 
Oberpräſidenten v. Kühlwetter in Kenntniß geſetzt 
worden, daß er wegen Nichtbeſetzung der mehrer⸗ 
wähnten ſechs Pfarrſtellen im Kreiſe Brilon eine 
Geldſtrafe von 3600 Thlr. verwirkt habe, die nach 


weiteren vier Wochen, wenn bis on die Ber | Volk” angeregt, die Dank und Anerkennung für 
ſetzung nicht erfolge, ſich auf 4800 Thlr. erhöhen] die Theilnahme ausſprechen ſoll, welche die Bevöl⸗ 


werde. Der Biſchof hat erwidert: „Die Sachlage, 
wie ich ſie in meinen früheren bezüglichen Schreiben 
dargeſtellt, hat ſich inzwiſchen in nichts geändert, 
mich macht in meiner Pflichttreue keine Strafe 
wankend.“ 

— Am 3. Mai trifft der Kaifer von Ruß⸗ 
land zum Beſuche an unſerem Hofe ein und wird 
bis zum 5. Abends hier verweilen, um ſich ſodann 
nach Ems zu begeben. 

— In der laue e U e u dem am 
10. Mai 1871 in Frankfurt a. M. zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich a Friedensvertrag 
d. d. 11. December 1871 iſt im Art. 2, Abſ. 2 be⸗ 
ſtimmt, daß die deutſche Reichsregierung vom 2. 
März 1871 ab diejenigen Militärpenſionen 
übernimmt, welche vor dem 19. Juli 1870, dem 
Tage der in Berlin übergebenen franzöſiſchen Kriegs⸗ 
erklärung Angehörigen der abgetretenen Gebiete 
oder ihren Wittwen und Waiſen geſetzlich zukamen. 
Nach den augeſtellten Berechnungen werden jetzt 
jährlich rund 225,500 Thlr. für dieſen Zweck ge- 
zahlt werden müſſen. 

Stettin, 28. April. In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Actionäre der Stettiner Vereins⸗ 
bank wurde die 8 ertheilt und beſchloſſen, für 
das Jahr 1873 keine Dividende zu zahlen, ſowie 
den Sitz der Geſellſchaft nach Berlin zu verlegen. (W. T.) 

„ Poſen, 29. April. Geſtern Abend conſtituirte 
ſich der neue Creditverein hierſelbſt durch einen 
notariellen Act, den zunächſt 50 erſchienene Mit⸗ 
glieder unterzeichneten, nachdem das neue Statut 
a en bloc angenommen und ein Ver⸗ 
waltungsrath von 9 Vereinsmitgliedern gewählt 
worden war. Es muß bemerkt werden, daß die 
von uns in einer früheren Correſpondenz mit⸗ 
getheilten Bedenken gegen einzelne Paragraphen 
des Statuts auch hier Anerkennung finden, doch 
die Umſtände drängen der Geſchäftseröffnung mit 
Macht zu, und es erſcheint am ge 
rathenſten, die geäußerten Wünſche auf den 
Weg der Statutenumänderung durch die General⸗ 
Verſammlung zu verweiſen. Jedes Mitglied zahlt 
monatlich 1 %% ein bis dahin, daß mit Hinzu⸗ 
rechnung der alljährlich zuzuſchreibenden Dividenden 
ein Guthaben von 200 % erworben iſt. Dieſe 
Beſtimmung des Statuts verdient vielleicht her⸗ 
vorgehoben zu werden, weil ſie als Ausdruck einer 
größern Sparenergie zwar Beachtung verdient, 
jedoch viele kleinere Leute nicht berückſichtigt, für 
die doch auch Vorſorge getroffen werden müßte. — 
Dem lange gefühlten Bedürfniſſe, für die beſſer 
ſituirten deutſchen Familien eine geſell⸗ 


kerung der däniſchen Hauptſtadt bei der Beſtattung 
des edlen Todten an den Tag gelegt hat. Die 
Adreſſe wird in den nächſten Tagen nach Kopen⸗ 
hagen abgehen. 


Holland. ö 

Haag, 8. April. Die Atchineſen haben, 
wie die Zeitung von Penang meldet, am 11. d. 
in einer Stärke von 8000 Mann einen Angriff 
auf die holländiſchen Stellungen gemacht, der in⸗ 
deſſen ebenſo wie ein am 16. von ihnen unter⸗ 
nommener Angriff auf den Kraton zurückgewieſen 
wurde. An der Vertheidigung des Kraton nahmen 
alle holländiſchen Truppen Theil; der Kampf, in 
welchem die Holländer 6 Todte (darunter 2 Offiziere) 
und 60 Verwundete hatten, dauerte 8 Stunden. 
Das Gros der holländiſchen Armee wird ſich, nach 
einer amtlichen aus Atchin hier eingegangenen 
Meldung vom 25. d., bereits am 29. nach Gen 
einfchiffen. Zum Commandanten des zurückblei⸗ 
benden Beobachtungscorps von 2500 Mann iſt der 
Oberſt Pel ernannt worden. T.) 

{ efterreich- Ungarn. 

Wien, 28. April. Das Abgeordnetenhaus 
hat in der heutigen Sitzung das Kloſtergeſetz bis 
zum § 16 erledigt. Nach längerer Debatte wurden 
die beiden zu der Regierungsvorlage geſtellten 
Amendements: 1) Daß zu der Errichtung neuer 
Orden und zur Anſiedelung von Klöſtern ein 
Reichsgeſetz erforderlich ſein ſoll und 2) daß in 
inländiſche Klöſter nur öſterreichiſche Staatsbürger 
eintreten und in denfelben als Vorſteher fungiren 
dürfen, angenommen, obgleich der Cultusminiſter 
v. Stremaher erklärte, daß die Regierung dieſen 
Abänderungen ihre Zuſtimmung 75 ertheilen 
könne. a (W. T.) 

Frankreich. 


des 
856 Mill., was im Vergleich zu 1873 eine Ab⸗ 


ſchaftliche Vereinigung zu gewinnen, iſt 
baurch die Conſtituirung einer geſchloſſenen Gefell- | M Mi 
fürs t, die zwar principiell keine Exeluſtvität bean⸗ Sein Fin 
prucht, aber von ſelbſt um den geſchaffenen deut⸗ der Banque 
ſchen Mittelpunkt gravitiren wird, endlich näher] du Crédit par assurance sur la vie find geſtern 


verhaftet und nach Mazas gebracht, die Bureaur 
der Bank wurden unter gerichtliche Siegel ge⸗ 
nommen. f 

In Lyon ſteht noch immer der Präfect 
Ducros in offener Fehde mit der Bevölkerung. 
So hat er eben die dortige Geſellſchaft der Seiden⸗ 
weber aufgelöſt; als Revanche nahmen heute früh, 
wie man telegraphiſch von Lyon meldet, zwölf⸗ 
hundert Weber an dem Civilbegräbniſſe einer 
15 aus dem Quartier Croix⸗Rouſſe Theil und 

ewirkten ein ſolches Gedränge, daß der Polizei⸗ 
commiſſar mit den alben Aufforderungen 
drohen mußte, um daſſelbe zu zerſtreuen. 

— 29. April. Das „Journal officiel“ ver⸗ 
öffentlicht ein Decret, durch welches die Wähler 
des Departement Nidvre auf den 24. Mai d. J. 
zur Wahlurne einberufen werden, um an Stelle 
des ausgeſchiedenen General Ducrot einen neuen 
Deputirten zur Nat zue ſanmlang zu wählen. 

Belgien. 

Brüſſel, 8. April. Der Führer der Oppo⸗ 
ſition Srere Orban richtete heute in der Kam⸗ 
mer in längerer Rede einen Angriff gegen die 
allgemeine Politik des Miniſteriums, das ſich, 
ſeitdem es an das Ruder gelangt, den katholiſchen 
Intereſſen günſtig gezeigt habe. Frere Orban 
machte ferner dem Finanzminiſter Malou den Vor⸗ 
wurf, ſeine Verſprechungen nicht . 57 


bis zum Jahre 
leben geführt; mit der patriotiſchen Erhebung des 
deutſchen Volkes iſt allerdings ein Umſchwun 
ganz beſonderer Art eingetreten — indeſſen bemerkt 
man bei patriotiſchen Feſten noch wenig deutſche 
Fahnen — es thut aber Noth, denſelben feſtzuhalten 
CCC ACC ² . ⁵⅛˙ ˙AA FETTE URELTTER 


ſchriftliche Vollmacht ihres Mannes vorweiſen 
müſſe. Ein anderer meint, Zar Ehemann folle 
in den betreffenden Kreiſen bekannt machen, bis zu 
welcher Höhe er für die Schulden ſeiner Frau 
eintreten wolle. Da müßte aber jeder Ehemann 
jedem einzelnen Kaufmann für ſeine Frau einen 
beſonderen Creditbrief ausſtellen. Die verſchie⸗ 
denſten Vorſchläge in Betreff dieſer Frage ſchießen 
gegenwärtig in den engliſchen Zeitungen aus der 
Erde, aber bis jetzt iſt noch kein practiſcher zu 


Spanien. 


St. Jean de au 28. April. Vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze wird gemeldet, daß die Flotte auf der 
Rhede von Santander vor Anker gegangen iſt. 
= ee Mi dat ihrer ehe in 9 7 

5 unter General Concha iſt ihrer Vollendung nahe. 
Tage gefördert worden. Man photographirt, Letzterer hat ſich am Sonnabend nach W 
meint einer, die Galgenvögel von Gerichts wegen, begeben. — Den Carliſten ſind von der Seeſeite 
fo follte man auch die Conterfeis der ſchlechten her über Bermeo neue Waffendorräthe zugeführt 


Zahler öffentlich ausſtellen, und was dergleichen Di d i ann 
mehr iſt. Merkwürdiger Weiſe ift noch Niemand N nöte ig ie Re Steen 


auf den . r daß eee Italien. 
F ER eee ee Rom, 28. April. Der geſtrige Jahrestag 


teuern würde. 0 

2 Daß Paris der Weltſtadt London die Mode der Gründung der Stadt Rom durch Romulus 
und den Ton bietirt, davon kann man ſich in den ward in ziemlicher Stille begangen. Man vermag 
großen Verkaufsgewölben von Regent Street über⸗ dieſem fraglichen hiſtoriſchen Datum kein rechtes 
zeugen; dort > t bereits die Pariſer Mode, den Intereſſe mehr abzugewinnen. Während das 
Käufern Erfriſchungen il dene Wurzel. alt. 2028. Jae an pa beg 1 90 1 a 

N ii 0 iſſement zei ich ſeit Ja e a innt, ha 

Wertes berühmtes gta ſe 1 ie Municipium die alte Gewohnheit geſtrichen, der 


einiger Zeit dadurch aus, daß den Kunden ein ( 
ird. Ein ( chriſtlichen Jahreszahl das Alter der Gründung 
Nachmittagsthee verabreicht wird. Ein Concurrent ius Rlawmerg eignen. Dech biste es geftern 


hat ihn bereits überboten, indem derſelbe auch } 
und K läßt. auf dem Capitol die rothgelbe Fahne Rom's auf, 
ee ngen alfwarten [BEL San Fam ſchenkte den Schulen einen Ferientag und bewilligte 


ſich leicht ausmalen, wohin dieſe Art von Wetteifer le . 
d lt führ [der bekannten Wölfin an der capitoliniſchen Treppe, 
eee ee went führen, e welche jedoch zufällig ein Wolf iſt, eine doppelte 


Die Kuchen dürften ſich in nicht zu ferner Zeit in ) ) 

Krebſe, Hummern und andere Schal- und Portion Fleiſch. 

Muſchelthiere verwandeln, und aus den Compots England. 

wird wohl noch alter Chablis oder in Eis geſtellter London, 28. April. Wie das „Reuter'ſche 
Champagner werden. Die Frage iſt nur, ob der] Bureau“ vernimmt, iſt ein diplomatiſcher Agent 
Tiſch nicht billiger Weiſe für die Gatten und Väter von Don Carlos hier eingetroffen, um eine An⸗ 
ſtatt für die Damen gedeckt werden ſollte. Freilich, leihe zu negociiren und zugleich die Intereſſen 
dann wäre es wenig beſſer als ein Armes| feines Auftraggebers bei der engliſchen Regierung 
ſündermahl! wahrzunehmen. (W. T.) 


U 


„Intraden für Ablöſungen und Verkäufe 462,000 9 


h [Ve 


ch,[s Mill. ebenfalls für Eiſenbahnzwecke reſervirt und es 


f, verbunden iſt und daß nur wenig 


* * * ad A a 
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> 
zinslichen Papiergeldes und Erſetzung deſſelben durch 
eine 4 proecentige Schuld. Durch dieſe Operation 
ſoll nicht etwa die ganze damals creirte Schuld ge⸗ 
tilgt werden, das iſt nicht möglich, denn wir haben bei 
der Conſolidationsmaßregel dieſe Schuld ebenfalls der 
Conſolidirung unterworfen und wir haben in unſerem 
Beſitze von dieſer älteren Schuld etwas über 10 Mill. 
Thaler, die jetzt im Etat unter dem Titel von der 
conſolidirten Staatsſchuld begriffen ſind, die aber nun⸗ 
mehr werden vernichtet werden können, da der Gegen⸗ 
werth in der conſolidirten Staatsſchuld enthalten it. 
Und es handelt ſich alſo nur um den im Etat noch 
vorgeſehenen Betrag von etwas über 3½ Mill. Thlr. 
Wir wollen dann ferner vorſchlagen, einen Theil von 
hannover'ſchen Schulden die längſtens 1876 zu tilgen 
ſein würden, zu kündigen und zurückzuzahlen. Die 
ganze Operation wird im Weſentlichen ſich auf das 
beſchränken, was man ſonſt ein Discontogeſchäft zu 
nennen pflegt. Es handelt ſich um Verpflichtungen, 
die in Kurzem fällig werden und die bei den großen 
Kaſſenbeſtänden lieber gleich jetzt realiſirt werden. Wir 
ſchlagen Ihnen ferner vor, ein großes Quantum von 
Hannopericen Schulden, für das ein ſtarker Tilgungs⸗ 
ond beſteht, ebenfalls zu tilgen. Ich bemerke dabei, 
daß es fi) zwar nur um eine Aprocentige Anleike 
handelt, daß aber dieſelbe niemals anders als auf dem 
Wege der Berloofung, d. h. als al part getilgt werden 
könne. Wenn fie auf unſere 2900 eingehen, 
wird der Staat vom 1. Jauuar 1875 ab, ſofern bis 
dahin die Maßregel zur Ausführung gelangt ſein 
kann, entlaſtet werden an Zinſen um 774,830 , an 
Tilgungsquanten um 1.339,23 & und an beiden zu⸗ 
ſammen an 2,114,000 „ Von dieſen find 225,000 , 
nämlich derjenige Betrag, der auf die Tilgung der 
Anleihe vom Jahre 1856 zu verwenden wäre, nur als 
ein durchlaufender Poſten zu betrachten, der alſo keine 
weſentliche Erleichterung für die Finanzverwaltung ge⸗ 
währen wird. Wenn aber auch dieſer Betrag abge⸗ 
ſetzt wird, ſo handelte es ſich doch um eine Erleichte⸗ 
rung von nahezu 2,000,000 % g ; 

Die allgemeine Rechnung über den Etat 
d. J. 1871 nebſt den Bemerkungen der Oberrechnungs⸗ 
kammer (zum erſten Male nach dem neuen Geſetz von 
1872) werden an die Budget⸗Commiſſion verwieſen. 
— Das Geſetz, betr. die Vereinigung einiger Diſtricte 
Neuvorpommernd mit Altpommern wird nach 
kurzer Generaldiscuſſton an die Juſtizcommiſſion ge⸗ 
wieſen. — Der Receß zur Regulirung der Landes⸗ 
Pe ande in den Dörfern Suckow, Drenidom, 
Porep und ſowie das Geſetz, die Errichtung von tri⸗ 
gonometriſchen Markſteinen betreffend, werden in 1. 
und 2. Berathung ohne Discuſſion genehmigt. 

SR. Peratgung des Expropriationsgeſetzes, 
die 58 25 — 27 werden unverändert angenommen. — 
5,28. „Zu der commiſſariſchen Verhandlung ſind ein 
bis drei Sachverſtändige zuzuziehen, welche von der 
Bezirksregierun entweder fi 


N Griechenland. 

Athen, W. April. Das Miniſterium 
Bulgaris hat ſeine Demiſſion eingereicht, welche 
vom Könige angenommen iſt. — Der Vertrag mit 
der deutſchen Regierung, durch welchen derſelben 

eſtattet wird, im Thale von Olympia antiquariſche 
orſchungen anzuſtellen und nach Alterthümern zu 
graben, iſt heute unterzeichnet worden. (W. T.) 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 28. April. 
„Finanzminiſter Camphauſen macht Mit⸗ 
theilung über die Reſultate der Finanzverwaltung 
für 1873: Die Einnahmen find ien e zu 
210,043,467 Re, fie haben in Wirklichkeit betragen 
244,519,536, alſo mehr gegen den Voranſchlag 
34,476,069 R Die Ausgaben waren veranſchlagt 
zu 210,043,467 &, fie haben ſich auf 222,221,492 % 
eſtellt, alſo den Voranſchlag um 12,178,025 „ über⸗ 
liegen, Die Einnahmen im Extraordinarium haben 
ſich auf 103,539,440 % belaufen und die Ausgaben, 
da es ſich meiſtentheils um durchlaufende Poſten han 
delt, haben den ungefähr gleichen, jedoch noch etwas 
höheren Betrag erreicht, nämlich den von 104,381,301 A 
und es hat die extraordinäre Verwaltung alſo einen 
Zuſchuß von 841,561 % in Anſpruch genommen. Es 
hat dies ſeinen hauptſächlichen Grund darin gehabt, 
daß wir im vorigen Jahre für den Beſitz, den der 
Staat an Oberſchleſiſchen Eifenbahnactien hatte, für 
700,000 & junge Actien übernommen haben; der Zu⸗ 
ſchuß iſt alſo eigentlich eine Capitalvermehrung. Wenn 
man von den Mehreinnahmen die Mehrausgaben und 
den eben erwähnten Zuſchußbedarf abzieht, verbleibt 
ein disponibler Ueberſchuß von 21,456,483 % — Von 
den Mehreinnahmen nimmt die Bergwerksverwaltung 
allein einen Betrag von 18,499,499 A ein. Sie willen, 
daß das Jahr 1873 für die Bergwerksproduction eine 
anz ungewöhnliche Conjunctur geboten hat, daß die 
reiſe auf eine exceſſive Höhe geftiegen fm: von der 
ie nun allmälig zurücktreten. Die Eiſenbahnver⸗ 
waltung ergab eine Mehreinnahme von 6,375,171 9. 
Ich werde etwas ſpäter darlegen, daß dieſe coloſſale 
Mehreinnahme uns doch nicht in den Stand gejest 
at, den Voranſchlag des Etats wirklich zu erreichen. 
ei der Forſt verwaltung beträgt das Mehr der Ein⸗ 
nahme 3,212,044 Die vierte Poſition fällt den 
indirecten Steuern zu Theil; bei denſelben hat 
der Stempel pro 1873, obgleich er hinter 1872 ge⸗ 
waltig zurückgeblieben iſt, einen Mehrbetrag von 
906,921 M ergeben. Ich kann dabei einſchalten, daß 
ſchon nach den jetzigen Wahrnehmungen wir unklug 
ehandelt haben würden, weun wir den Betrag für die 
Stempelſtener erhöht hätten; denn gerade bei dieſer iſt 
ſchon im erſten 1874 gegen das Vorjahr 
ein 11 von 1,015,000 & eingetreten. Die 
Preußiſche Bank hat pro 1873 über den Voranſchlag 
die Summe von 1,786,246 3. geliefert. Dieſe 5 
Poſitionen erreichen ſchon 32 von den mehr 
aufgebrachten 34 Millionen. Ich will nur noch er⸗ 
wähnen, daß auf die directen Steuern 625,000 Mr, die 


Quartal 


die Justizverwaltung 270,000, die Domänen 250,000 A 
gefallen ſind. — Ich will jetzt auf die Aus gaben 
übergehen; ich habe hierbei die Wohnungsgeldzuſchüſſe 
und Be Entſchädigung für Porto- und Transportloften, 
die ſich im Etat unter der Rubrik der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung mit 4,430,000 reſp. mit 450,000 % aufge: 
fuhrt finden, auf die einzelnen Verwaltungen vertheilt. 
Bei der Ber gwerks verwaltung ſteht der Mehrein⸗ 
nahme von 18,499,449 „ eine Mehrausgabe gegenüber 
von 6,493,307 &, der wirkliche Mehrüberſchuß beträgt 
alſo 12,006,152 % Bei der Eiſenbahn verwaltung 
ſtehen den 6,354,000 % Wehre gmahme 6,860,000 Ra 
n Mehrausgabe über: es tritt SR Ei 
all von 305,846 % ein. Bei der Forſtverwaltung] H 
tehen den beträchtlichen Mehreinnahmen nur Mehr: 
ausgaben von 387,000 A gegenüber, es ergiebt ſich 
alſo ein Ueberſchuß von 2,824,000 „ Bei den in⸗ 


er in 
(Bielefeld), n — 
iger und nur der on 
annt wird, wird von Miquel, 
ammacher, Lasker und dem Handelsminiſteß 
bekämpft und r Faun — 9.29 wird unverän 


N 


ern 


Aende Namen über 


directen Steuern tritt der Mehreinnahme ſogar die Entſchädigung, die zu eſtellende Caution und 
ein mäßiger Betrag in Folge von Minderauggaben] die ſonſtigen aus 85 — 13 ſich ergebenden 
2,043,000 % beträgt. — Verpflichtungen erfolgt mittelſt motivirten Be⸗ 


inzu, ſo daß der Ueberſchuß gt. — 
Reben een Pete Een find nun 1873 ebenfalls ſchluf 
von erheblicher Bedeutung geweſen die Erſparniſſe 
in den Ausgaben und en insbeſondere an dem Be⸗ 
Darf iin die 1 7160 he Schuld. Dieſe Erſparniß 
beläuft fi auf 2,380,039 % Wie ſich für die übrigen 
Verwaltungen das Verhältniß im Einzelnen ſtellt. d 
dürfte kaum ein beſonderes Intereſſe darbieten. — Auf 
e ‚find, 1873 verwandt 15,860,043 
Re. aus Beſtänden, die bei einzelnen Fonds noch vor⸗ 
anden und disponibel waren; zum größten Theil aber 
ind dieſe Ausgaben gedeckt durch Anweiſungen auf die 
ontributionsü 19 


und zwar haben dieſe An⸗ tigung aus der für das Eigenthum e Ent⸗ 


weiſungen 29,605,047 betragen, indem, wie viel⸗ ſchädigungsſumme oder deren Nutzungen Entſchädigung 
leicht noch erinnerlich, der am Ende des Jahres 1872 { 1 zu beſtimmen, 
beſtehende Vorſchuß ebenfalls] daß die Enteignung des nur nach er⸗ 


bei dieſer Verwaltun . \ 
aus dieſen Ucberſchlſſen aus der Reichscontribution 
entnommen iſt. An ſolchen ſind 1873 an Preußen aus⸗ 
gehändigt 62,368,000 %. Davon find verwandt 
20,011,125 zu extraordinären Schuldentilgungen, 
erner wie geſagt 29,805,047 „ für Eiſenbahnbauten. 
Außerdem iſt im Etat pro 1874 eine Summe von 


— 


waren demnach disponibel am Schluß des Jahres aus 
jenem Fonds 4,752,713 % Eine weitere Ueberweiſung 
von Seiten des Reichs erfolgte am 17. März d. J. und 
at uns gebracht eine Summe von 36,485,650 M Die 

zumme, die Preußen alſo überhaupt bis jetztaus der Con⸗ 
tribution bezogen, beläuft ſich auf 98,854,536 % Wir 
haben noch einen kleinen Nachſchuß zu erwarten, und 
ich zweifle nicht, daß die Summe von 100 Millionen 

haler in Wirklichkeit erreicht werden wird. Wenn 
wir dem Betrage, der am Schluſſe des Jahres noch 
verwendbar blieb, die eben genannte Summe, die unter 
dem 17. März zugefloſſen iſt, hinzufügen, dann handelte 


eil beſtimmten 
dem geſammten 
ö Grund⸗ 
ſchulden nicht entgegen, wenn dieſelben den fünfzehn⸗ 


geblung der für den enteigneten T 
Entſchädigungsſumme die auf 


5 nicht n Regllaſten, welche der 
intragung in das Grund 


es ſich damals um einen disponiblen Beſtand von] kenden Gründſätze zu Kapital veranfchlagt. Auch wird 
42,268,363 . Aus dieſem Beſtande find bis vorbei einer gel en theilweifen Enteignung die Ausgabe 
ür den enteigneten Theil beſtimmten 


lung der . 
ſchädigungsſumme durch nicht eingetragene Realla 
Fideicommiß⸗, < \ | € 
dis geſammten Grundbeſitzes nicht gehindert, wenn die 
Mi gedachte Entſchädigungsſumme den fünffachen B 
l Ich. will dabei daran 
erinnern, daß au der anderen Seite an bereits be⸗ 
willigten Eiſenbahnerediten noch 124,551,000 „ vor⸗“ 
handen ſind, ſo daß es an Gelegenheit a 
der 34 Millionen nicht fehlen könnte. Wenn Sie au 
der einen Seite ſehen, wie groß die uns erſt vor ganz 
kurzer Zeit überwieſenen Summen ſind, wenn Sie auf 
der anderen Seite bedenken, wie große Beträge ſich in 
der Staatskaſſe befinden, indem Ausgaben, die für 
1873 beſtimmt waren, noch auf 1874 übergingen, dann 
Da ‚Sie aa uch finden. bat, en e 9 
olcher Beträge mit den allergrößten igkeiten 
g nig Aussicht, dieselben 


ber En 9 1 
f er Enteignung) ohne 
weientliche Debatte unde ſudert nach den Commiſſions⸗ 

ächſte Sitzung 


— —̃—2 


Telegramme der Danziger 8 
e 3 102 er ‚peltung 


us Diese Ewügun Barcelona, 28. April. Die Carliſtenführer 
man de ee Dim uhken Prades und BR Dranpen Yung, Pee mi 
' gierung 3 eule gefiihrt, in Alforja ( 

Ihnen eine neue Vorlage zugehen zu (eben), wonach 1500 Mann in Alforja (Tarragona) ein und er⸗ 
ein mäßiger Betrag ſowohl von jenen Contributiong- ſchoſſen den Alcalden und 26 Freiwillige. Der 
überſchüſſen als außerdem von den Ueberſchüſſen des Genergleapitän befahl deshalb, alle aus Alforſa 
Jahres 1873, endlich ein Einnahmebetrag, der dem gebürtigen mit den Waffen in der Haud gefan⸗ 
preußischen Stgate aus dem Geſetz über die Creirung | genen Carliſten eben alls zu erſchießen. Don 
von Reichs⸗Kaſſenſcheinen erwachſen wird, zum Zwecke] Alphons befindet ſich je Catalonien. 5 

Das „Journal officiel“ 


iner extraordinären Schuldentilgung ver⸗ Paris, 30. A 

1 15 tw f 2 * pril. 0 

wenbet werden joll. Der desfallſige, Geſecantween meldet, daß Graf Arnim Be ern dem Präſidenten 
ungsſchreiben über⸗ 


2 


aßt in's Auge einmal den Reſtbetrag der 
Schuld des Jahres 1856, die wir aufgenommen] der Republik ſein Abbern 


haben bei Einziehung von 15,000,000 % unver⸗ reichte. 


| Danzig, 30. April. 
Der Deutſche Verein für öffentliche 
Geſundheitspflege wird bekanntlich vom 9. bis 
zum 12. September in unſerer Stadt tagen. Man 
hat die Woche vor der Eröffnung der Naturforſcher⸗ 
rd zung in Breslau gewählt, um den ſüd⸗ 
deutſchen und rheinländiſchen Mitgliedern den 
Beſuch beider Verſammlungen zu ermöglichen. 
Das Programm iſt ein ziemlich reichhaltiges und 
bezieht ſich 1) auf die Anforderungen der öffentlichen 
Geſundheitspflege an die Baupolizei in Bezug auf 
neue Stadttheile, Straßen und Häuſer, 2) den 
ſtatiſtiſch nachweisbaren Einfluß der verſchiedenen 
Wohnungen auf die Geſundheit ihrer Bewohner 
(Ref. Dr. Schwabe); 3) die Gründe, welchefür reſp. 
gegen die Einem of verſchiedener Arten von Krank⸗ 
heiten in Einem Hoſpital ſprechen (Ref. Geh.⸗Rat 
Ef | e und Dr. F. Sander): 4) die Bewährung des 
Geſetzes vom 18. März 1868 über Schlachthäuſer 
(Mer die Oberbürgermeiſter Gobbin und Häger); 
5) Quellwaſſer und Flußwaſſerleitung (Ref. In⸗ 
genieur Schmick und Prof. Reichard) und 
0) Frauenarbeit in Fabriken (Ref. Dr. L. Hirt). 
* In feiner Sitzung vom 31. Januar beſchloß be- 
kauntlich das Abgeordnetenhaus, die Staatsregierun 
aufzufordern, baldigſt feſtſtellen zu laſſen, wie vie 
taubſtumme und blinde Kinder in Preußen des 
Unterrichts entbehren ſowie dahin zu wirken, daß, wo 
die erforderlichen Anſtalten zu jenem Unterricht fehlen, 
dieſelben errichtet, ſowie die vorhandenen erweitert und 
mit den nothwendigen Subſiſtenzmitteln ausgeſtattet 
werden. Der ga hat nunmehr, um jenem 
Beſchluſſe entſprechen zu können, von den Provinzial⸗ 
Behörden die erforderlichen ſtatiſtiſchen Materialien 

eingefordert. 8 
* Der Handelsminiſter hat eine vielfach erörterte 
Frage über die Aichung der Schankgefäße in 
öffentlichen Lokalen neuerdings dahin entſchieden, „daß 
durch die über eine Inhaltsbezeichnung der Schank⸗ 
gefäße ergehenden Polizei⸗Verordnungen den Gäſten 
nur die Möglichkeit gewährt werden ſoll, in den 
Schankwirthſchaften die Menge des im einzelnen 
Schankgefäße verabreichten Getränkes an dem Gefäße 
ſelbſt zu controliren, daß aber dadurch nicht der freien 
Verſtändigung der Betheiligten über irgend eine 
außerhalb der Maßabſtufungen des § 5 der Aich⸗ 
Ordnung vom 16. Juli 1869 liegendes Quantum von 
Getränken hindernd entgegengetreten werden a; 
Hiernach würden alle bis jetzt ergangenen Polizei⸗ 
verordnungen, in welchen vorgeſchrieben iſt, daß 
die betreffenden Gefäße nur zur Verabreichung eines, 


bene: werden dürfen, wieder aufgehoben werden 
müſſen. 

* In Betreff einer in Nr. 8470 dieſer Zeitung 
enthaltenen, der „Preuß. Litt. Ztg.“ mit ausdrücklicher 
Quellenangabe entnommenen Nachricht geht uns von 
dem commanbirenden General v. Barnekow mit Be⸗ 
zugnahme auf §. 26 des Preßgeiches folgende Berich⸗ 
tigung zu: „Die in ber „Danziger Zeitung“ vom 
20, April er. enthaltene Nachricht, daß der vom Gene⸗ 
ral Simon, Inſpecteur der 1, Seltunge-Snfpection und 
dem Oberſt Wyneken in Pillau nachgeſuchte Abſchied 
im engen Zuſammenhange mit der gegen den Haupt⸗ 
mann Cogho geführten Unterſuchung ſtände erkläre ich 
’ — — ür unwahr. Königsberg, 28. April 1874. 
Der commandirende General. v Barnekow.“ 

* In der General-Berfammlung des Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins am Dienſtag würde der Vorſtand 
des Vereins neu⸗ reſp. wiedergewählt. Vom 28. d. M. 
ab ſoll das neue, nach eingehender Berathung ange⸗ 
nommene Statut Geltung erhalten. Auf Antrag des 
itzenden wurde ein interimiſtiſches Reglement wegen 

nittelung angenommen, auf welchem Gebiet 


6 


Berein jetzt eine ſehr ege 7 
nalen Handelsgeſellſchaft“ p i 
Vertheilung einer ada nicht möglich, da dem in 
Berlin, Stettin, Danzig und 2 5 erzielten 
Reingewinne von zuſammen 154,804 erluſte der Fi⸗ 
lialen Hamburg (147,802 %) und Breslau (2140 %) 
rn ftehen, fo daß nur ein Reingewinn von 
61 K übrig bleibt, welchen man vorſchlägt, dem 
3 Jahre als Gewinnſaldo vorzutragen. Der 
urger 
je: empfindliche Verluſte erbracht. Bei einem Vor⸗ 


ußgeſchäft in jenem Artikel, in Höhe von 583,000 A, 
x — der Pfandgeber, ein Newyorker Haus, fallirte, 
find die Verluſte am Minderwerth, nachdem die Wagre 
verlauft war, ziemlich beträchtlich geweſen, und dieſel⸗ 
ben mußten als uneinbringbar in der Bilanz abge⸗ 
N trieben werden. In Wan dieſer ungünſtigen Ge⸗ 
jäftsfüyrung hat die Bank ihr in der Hamburger 
lliale ſteckendes Capital — im Vorjahre noch 
75,000 — auf ca. 37,100 3 reducirt. Das Bres⸗ 
lauer Geſchäft erbrachte einen Verluſt von 2140 4 
Privatſpeculationen des dortigen Directors, die ohne 
3 der Verwaltung betrieben waren, haben 
dem, ſonſt unter günſtigen Auſpicien arbeitenden Ge⸗ 
Sal dieſen Verluſt erbracht, und es iſt wegen jener 
eculatienen beſchloſſen worden, die Breslauer Fi⸗ 
ale aufzulöfen, der Director iſt entlaſſen und 
Klage auf erg Höhe von 33,229 K 
egen ihn eingeleitet. Günſtig dagegen haben die 
Flle Danzig, Stettin und Königsberg gearbeitet. 
peciell die Filiale Danzig zeichnet ſich durch bedeu⸗ 
tende Umfäge aus, während Stettin das größeſte Er⸗ 
trägniß lieferte. Nach den nothwendigen Abſchreibun⸗ 
den beziffert ſich der Reingewinn von Stettin auf 
42,212, von Danzig auf 38,649 und { e 
auf 7964 Kg Das Danziger Holzgeſchäft, die dortige 
Del: und Sotzichneide- Mühle haben mit günſtigem 
Erfolge gearbeitet. 0 
* Der auf Hela geſtrandete Schooner „Aaflea“, 
welcher bereits vorgeſtern leck und 3 Fuß Waſſer im 
Raum hatte, hat nicht 1 5 — werden können und 
dürfte bei dem unruhigen Wetter wrack werden. Von 
Neufahrwaſſer aus ſind die Maſten noch zu ſehen. 
e Pelplin, 28. April. Heute wurde der am 
24. d. M. hierſelbſt verſtorbene praktiſche Arzt Dr- v. 
‚elewsti beerdigt, nachdem geſtern der Export von 
einer Wohnung nach der Ortskirche eder ale In 
wie hohem Grade der Verſtorbene ſich einer allſeitigen 
Liebe und Achtung erfreut hatte, davon lieferte das 
überaus zahlreiche Gefolge von Leidtragenden aus dem 
Orte und der Umgegend einen deutlichen Beweis. Dr. 
v. Z. war nicht nur ein wegen ſeiner Tüchtigkeit ſehr 
eur ‚Arzt, ſondern auch ein humaner, lie⸗ 
enswürdiger Menſch. Sein plötzliches Dahinſcheiden 
in Mitte der beiten Mannesjahre wird von Allen, die 
Gelegenheit hatten, mit ihm in nähere Berührung zu 
komnien, tief und aufrichtig betrauert. 

n Marienwerder, 28. April, Die öffentliche 
Discuſſion, der, wie ich Ihnen neulich ſchrieb, die hie⸗ 
is höhere Bürgerſchule von zwei entgegengeſetzten 
Seiten unterworfen worden iſt, hat weſentlich zur Klä⸗ 
rung der Anſichten im Publikum beigetragen. Der 


Kector der Anftalt ſelbſt iſt es, der die Angriffe des S 


rn. Juſtizrath John gegen die Schule auf demſelben 
Wege in überzeugender Weiſe widerlegt hat. Zunächſt 
weiſt er nach, daß die Frequenz ſich keineswegs ſeit 
einigen Jahren in augenſcheinlichem Rückgang befindet, 
74 daß die Schüler in dieſer Beziehung unter den 
6 höheren Bürgerſchulen des Staates noch jetzt die 
16, unter denjenigen (5) der Provinz Preußen die erſte 
Stelle einnimmt. Die Beſucher der beiden obern 
Klaſſen ſtehen in dem angemeſſenen Verhältniß von 
20% zur Geſammtzahl der Schüler, und es ſei ein 


h Gründung gehegt, nicht erfüllt, fo ſei dies ein Zeichen, 


dem Sollinhalte wirklich entſprechenden Quantums S 


177 


Filiale hat ſpeciell das Petroleumgeſchäft V 


von Königsberg] Seit 


re 


Irrthum zu glauben, daß die von Hru. John empfoh⸗ 

lene Volksſchule bah Mittelſchulklaſſen von dem allge⸗ 
meinen Geſetze, daß nur ein Theil der Schüler die 
obern Klaſſen erreiche, abweichen würde. Auch die 
Zahl der Abiturienten, durchschnittlich 2% der Schüler⸗ 
al ſtehe nicht hinter den sea gleichartiger 
Unſtalten zurück, und dieſe Zahl würde beträchtlich höher 
ſein, wenn nicht diejenigen Schüler, denen es nur um 
die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt zu thun 
ſei, die Anſtalt meiſtens vor vollſtändig zurückgelegtem 


lungen über den Vertheilungsmodus der Kreis- 
Communalabgaben. Die (ländliche) Minorität des 
Kreisausſchuſſes wollte neben den andern Staatsſteuern 
auch die Gewerbeſteuer zu den Kreisabgaben heran⸗ 
ziehen, die (ſtädtiſche) Maiorität nicht. Herr Böhm⸗ 
Karben plaidirte für die erſtere Auffaſſung, Hr. Bürger⸗ 
meiſter Gruihn⸗Braunsberg für die letztere, event. für 


feilt für den nächſten Kreistag 


| 2 1 machen 
ollte. Als dieſer Antrag in der 


Minorität blieb, 


Eurſus verließen, um durch Ablegung der leichten Prü⸗ machten 11 Abgeordnete durch ihre Entfernung die 
fung vor der Departements⸗Commiſſion den Weg zu e 15 1 beſchlußunfähig. Auf 


Vorſchlag des Landrath Kleemann zeigten ſich nun die 
Vertreter des platten Landes bereit, auf dem Wege 
des Compromiſſes die Angelegenheit in's Reine zu 
bringen und durch die perſönliche Vermittelung des 
Herrn Landraths kam die Einigung zu Stande. Die 
Städter lehrten zurück, der Kreistag war best def die 
und feste nunmehr mit großer Majſorität feſt, daß die 
Gewerbeſteuer gen frei zu laſſen, dagegen aber auch 
die Grund⸗ und Gebäudeſteuer nur vom halben Be⸗ 
trage zu den Kreis⸗Communalabgaben a ei. 


ihrem Ziele zu kürzen, während nur diejenigen bis zu 
Ende auszuharren pflegten, welche ihre Ausbildung auf 
der Prima einer vollſtändigen Realſchule fortzuſetzen 
oder direct in den Staatsdienſt einzutreten beabſichtigen. 
Wenn nun Hr. John behaupte, die Schule habe die 
Erwartungen, welche man vor 9 Jahren bei ihrer 


daß er damals, als er in ſeiner Eigenſchaft als tonan⸗ 
gebendes Mitglied der Schuldeputation dabei weſent⸗ 
lich mitgewirkt, die Natur und die Ziele der noch in 
der Reorganiſation auf Grund der Unterrichtsordnung 
für Realſchulen ꝛc, von 1859 begriffenen 15 eren Bür⸗ 
Fr. Bohn nicht gehärig ſtudirt habe. Während endlich 

r. John glaubt, die Stadt werde durch Degen 
der Schule in eine gehobene Volksſchule erhebliche Er⸗ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ſparniſſe machen, weiſt Hr. Rector v. d. Oelsnitz nach, ,; . 

daß durch den Rücktritt von wenigſtens der auswär⸗ Men f | 1 Pr. 44 con. 100,100, 
tigen Schüler, welche lediglich durch die höhere Bür⸗ Kate z abb 88 87/8 Pr. Staats ſchldj. 923% 9298 
gerſchule angezogen worden find, wie durch die noth⸗ 7 e e, Wh. 2% %. ind. 854% 805% 
wendige Herabſetzung des Schulgeldes ein Ausfall im gelb. Apr. Mai 88,18 88300 do. 4 % do. 967% 96°/8 
Etät entſtehen werde, gegen die die viel zu hoch ver⸗ do. Sept. Oet. 81 / 81/8] do. ara» do. 10% 102 
anſchlagte Erſparniß an Rogg 3 5 Danz. Vantvereinſ 62 64 


Lehrergehältern gar nicht in 
Betracht kommt. Stellt. fich don nad) Sie er Rech⸗ 587/81 596/ͥ Lombardenler Cv. 82¾82½ 


nung die Notwendigkeit eines höheren Zuſchuſſes fei- | Mai⸗Juni 58/8 59% Branson . 189% 0190/8 
tens der Stadt heraus, ſo i debe no Ina nicht in Sotbr⸗Oetb 567/81 564/50 Rumänier . 436,80 44 
Anſchlag gebracht, daß nach dem Wegfall aller Be⸗ Betroleum Neue franz. Bel A. 95/8 95½ 
rechtigungen auch der Zudrang der Einheimiſchen offen.] April Pai Defter.Greditanfi, 127 127 
bar eine bedeutende Einbuße erleiden würde. Dagegen | er 2008. 9 9 ( Kurten (5% 418 41 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß durch Aufhebung] Nülböl ep. Oct. 194% 20 Wr Def. Gitberzente 664% 665% 
des Charakters der Anſtalt der Stadt, von andern Spiritus Aufl. Banknoten 9396 938/ 
Vortheilen abgeſehen, allein 2000 M an Penſionen] April⸗Mai 22 722 4 Oeſker. Bantnoten| 90 46 90 f 


. Aug.⸗Sept. 22 2922 281 Wechſelers. Lond. 6.21 ö 6 213,8 


entgehen würde, die Verhältniſſe wohl aber eine Er⸗ 
u 6 ee Ü Ital. Rente 63%. Fondsbörſe ziemlich feſt. 


höhung des Schulgeldes zum Beſten der Kaſſe vertrü⸗ 
gen und daß vor Allem die materielle Frage hinter 


dem idealen ll u müſſe, den Cultur⸗ aud erhöhte den Discont auf 4 X. 


Frankfurt a. M., 29. April. Effecten⸗Societätz 
Creditactien 218, Franzoſen 329, Galizier 253 ½, 
Lombarden 142%, Provinzial⸗Discouto-Geſellſchaft 
80½, Meininger Bank 105%, Deutſch⸗öſterr. Bank 
85 ½, Böhm. Lehesten 217%. Schwankend, Speku⸗ 
lationspapiere lebhaft. 


zuſtand der Bürgerſchaft durch Erhaltung einer öheren 
Lehranſtalt zu 5 en. Der Eindruck aller dieſer Gründe 
muß doch wohl ein durchſchlagender geweſen ſein. Denn 
— Tage nach Bekanntwerden dieſes Auffatzes ver⸗ 
ammelte ſich die Schuldeputation im Verein mit der 
von den ſtädtiſchen Behörden ad hoc gewählten Com⸗ 
miſſion und beſchloß mit allen gegen 2 Stimmen, die 

chule zu erhalten und das Schulgeld in angemeſſener 
Weiſe zu erhöhen. 


a 138 ad Roggen loco ruhig. 
Marienwerder, 30. April. Von dem biefigen Fanden deer. ee Year April 12684. 1000 Kilo : 
K. Kreisgerichte wurde der Oberinſpector Krüger,] Br., 260 Gd. Ye Mai⸗Junſ 12684. 259 Br., 258 Gd., 
früber Gutsverwalter des Generals v. d. Gröben in Juni⸗Juli 12684, 257 Br., 256 Gd., der Juli⸗ 
Neudörfchen, wegen wiederholter Unterſchlagungen, August 12684, 255 Br. 254 Gd. — Roggen er April 
deren er ſich in dieſer Stellung ſchuldig gemacht hat, 1000 Kilo 185 Br., 184 Gd., Ye Mai⸗Juni 184 Br., 
zu 1 Jahr 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. ( 183 Sp, Juni⸗Juli — Br., — Gd., der Juli⸗ 


1 Br 
Auguſt 179 t. Gd. — Hafer 
une deſſen Bemühungen hauptſächlich das Zu⸗ 


Schreiben gerichtet, in welchem fie dem Eiſenbahn. ig aber feſt, Umſatz 5000 S. — Petroleum be⸗ 
88 a eine aburg Bil BER kit 4 und le 13,00 Nr. 13,00 Gr. * 
und Güldenboden unbedingt zuſtimmen und 3, ; . a 
1 i f he in l h ii ee 90 05 du Auguſt Dezember 14,75 Gd. 
erklären, e mit ihrem bisher gehegten Bremen, 29. April. Petroleum feſt, St 
Bunſche, die Linie von Neidenburg über Oſterode ge⸗ i 0.13 . 
führt zu ſehen, im Intereſſe des Bee ungen des barb.iohite Ioco s J e . Des 


Amfterdam, 29. April. [Getreidemarkt. 
Fecher ge nen 


dige Vervollſtändigung unſeres provinziellen Gijen- | _ Ribe fl 
en Etwas zu erreichen, — Wegen der bean⸗⸗ Nuhr ur 7: u 
find Seitens des Hrn. Handelsminiſters Erhebungen 1 0 7 75 Dee 
angeordnet über das porhandene Inventarium, über eizen 63—66, rolher 60—63, hie 
be den knen 5e en un Aus a 1851 Mehl 45— 54e. — Fremde Zufubren feit teten Mon⸗ 
e ang derjenigen Geſchäfte am hieſigen Ort, tag? Wei 2 5 
welche 9 den arlerweg zu ihrem f wung⸗ Oi Bin Ger ſte 17,530, Hafer 43,820 
reichen Beſtehen bedürfen. itte Mai, bis wohin die 
nöthigen Ermittelungen vollendet ſein dürften, will dem 
Sa e enn S 
| erſönlich in Augenſchein nehmen. %. Silber 59%. Tülrkiſch 
€ Strasburg, 29. Avril. Die Arbeiten an den n % 
Chauj jeen nach der polniſchen Grenze und nach > 2 0. Oeſterte 
Neumark nehmen hier einen ſehr langſamen Verlauf. 
Die 8 dieſes Uebelſtandes liegt in dem großen] S 
Mangel an Arbeitskräften, der ſich, je mehr der Som: 
mer naht, wohl noch fühlbarer machen wird. hon 
vor zwei Jahren hat der hieſige Kreistag beſchloſſen, 
eine a von der Ster diene ne Chauſſee ab, 
über Dembowalonka in der Richtung nach dem Bahn⸗ 
hof Brieſen zu bauen, wenn der Culmer Kreis den 
Ausbau dieſer Chauſſee innerhalb ſeiner Grenzen, auf 
eine übrigens nicht bedeutende Strecke übernimmt. Da⸗ 
mals lehnte der Culmer Kreis dieſe Zumuthung ab, 
jetzt iſt aber dies Projeet wieder aufgenommen und wird 
erwartet, daß der Culmer Kreis diesmal auch den Be⸗ 
8 ſeines hier in Frage kommenden Theils nach 


Iegenmärtig im Bau begriffenen 
e 


reiſen. 


E 


un 
pal 


trecken 15 die Herſtellung einer Chauſſee-Verbin⸗ . 
dung mit Gorzuo am nothwendigſten. Dieſes zum aris, 29. April. (Schluß courſe.) 3% Rente 
Duodez⸗Städichen, das ſich . 31 e 


377, 75, 


geringſte 
en jagen von Cultur. 
110 . bis Gorzuo chauſſeemäßig auszubauen 
Wohlthan Lanzen Hinterlande geſchähe dadurch eine 
Verhehensſe I ünaweifelhaft aud) auf bie biefigen 
mit Chan ehnen würde. 

allerdings 
oder die P 


Malt eig, e A 
e 2 
Juli⸗Auguſt 
79,50, dee Mai 


öchſte Notirung des Goldagios 13%, niedrigſte 
11 s Wagrenbericht. Baumwolle in Newport 
1 Ya, O. 
York 16, do. in Philadelphia 16. Mehl 60. 50C., 
Rother Frühſahrsweizen 10. 630., Kaffee 20, Zucker 
(Fair refining Muscovados) 7%, Getreidefracht 10%. 
— — —— ———14 — — —ð — nenn 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 30. April. 
Weizen 1 nachgebend, er Tonne von 2000 C. 

00 gie ig u. weiß 127-1332. 88-93 M Br. 


ordnung erlaſſen, wonach das Mitbringen von er 

den in die Warteſäle verboten ift, wenn dieſelben hochbunt .. . 128-1304 88.91 A Dr. 

nicht an der Leine geführt oder auf dem Arme getra⸗ ellbunt 126-13088, 86-39 % Br.“ 80-86 

gen werden. N unt 124-1280. 85-87 M Br.“ & bez. 
Wormditt. Der am 23. d. M. bierſelbſt ab-| roth 128-1332, 84-87 & Br. 

gehaltene Kreistag führte zu ſehr lebhaften Verhand⸗] ordinär 120-1262. 74-81 K Br. 


n 


Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion, welche die 


London, 30. April. Die Bank von Eng⸗ 


in New⸗Orleans 17%. Petroleum in New⸗ 2 


— — r 


Au Ae filr 12545 bunt der Net et l 
85 Mai⸗Juni 85 * : 


Br. Ye M Br., 
8 5 Brie. M Br., dir September⸗October 
rief. 
Roggen loco matt, e Tome von 20008 
12282. 58%, 62¼ , 1240. 63% Re. 
Regulirungspreis 12088, lieferbar 60 
Auf Lieferung de April⸗Mai 55% M Br., 
die Juni⸗Juli 59½ . Br., 59 & Br. 
Sch en loco der Tonne von 2000 f. weiße Futter⸗ 


g 90 Gd. 


Dan 


ig, 30. April 1874. 
5 Getreide- Börfe 
Wind: SW 


Wetter: Regen und kalt. 


Productenmarkt. 


Stettin, 27. April. Weizen dir Frühiahr 87, 
me Mai⸗Juni 86% ka elch 80%. 
— Roggen der Frühlahr 62%, Ye, M. il . 

gr. 


ai⸗ 
dee September⸗October 585%. — Rüböl 100 Ki 
loco 18 ½, Ye April⸗Mai und de Mai⸗Juni 177, der 
September⸗October 19%. — Spiritus loco 22 ½, Pe 
Frühlahr 22%, Me Mai⸗Juni 227% bez. 


Schiffs nachrichten. I 
Landscrona, 24. April. Der Dampfer „Mabel“, 
Ashton, von Danzig nach London mit Weizen, iſt unter 


Führung eines Lootſen hier an Grund gerathen und 


wird leichten müſſen, um wieder flott zu werden. Der 
Capitän iſt heute Morgen nach Copenhagen gegangen. 
Wetter ungewöhnlich ſchön und beſtändig. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 29. April. Wind: N. 
Angekommen: Wermke, 135 (SD.), Granton, 
Kohlen. — Middel, Bouwina, Delfzyl, Ballaſt. — 
Peterſen, Chriſtiane, Carskrona, Granitſteine. 
Getrei 


1 
efegelt: Needham, Dorcas (SD.), London, 
etreide. 


1 
haben, Atlantic, Bel 


mit Holz. 
a Augsten men; Curtis, Evadne (SD.), Swine⸗ 
münde, Ballaſt. — Major, Agdanes (SD.), New⸗ 


Rothbart. 
Thorn, 28. April. — Waſſerſtand: 5 Fuß 6 Zoll. 


Wind: N. — Wetter: Schneegeſtöber und Regen. 


Stromauf: . 
Von Densig e Warſchau: Huhn, Schilla 
u. Co., Harz. — Moulis, dieſ., Rinderhäute, Soda, 


Borax, Natron, Magneſia. — Woſikowski, dieſ., 
Heringe, Ammoniak, Knoppern. und Roheiſen. — 
Woſikowski, dieſ., Roheiſen. — Rottſchall, Großmann 
u. Neiſſer, Töplitz u. Co., Schilla u. Co., Wein, Lack⸗ 
muß, Blauholz, Antimonium, Soda, Mennige, Chlor⸗ 
kalk, Nohkupfer in Blöcken. 

„Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
Tietz (2 Kühne), Dauben u. Ick, Chamottſteine, rohe 
Steine und Eiſen. 

ab: AR. C. 


Göbler, A tenefy, Beet Wielt 
er, enaſy, Bre itewsli, 
Thorn, 1 Kahn, 132. 50 Oelkuchen, 
43. 33 Weiz., 1736 . Rogg., 
Hepner, derſ, do., do. 1 do., 22. 21 
Weizen, 1347. 79 Roggen, 505. 21 
5 Gerſte, 421 91 Hafer. 
Bachnick, Richno, Norr, Glietzen, 5 Tr., 2535 Stück 
w. Holz. 
Bumle, 15 Granow, Schulitz, 5 Tr., 915 St. h. 


2 . w. H. 
Derſ., derſ., do., do., 5 Tr., 1261 St. h. H., 447 St. 
w. Holz. 
Derſ., Kannheim, Opollo, do., 5 Tr., 19 St. h. H., 
1613 St. w. H. 


—— ———— — —3') — —— — ut — 
Meteorolugiſche Beobachtungen. 


= |@]| Barometer 
EIER ee Wind und Wetter. 


8 ſar-Linien.] im Freien. 
30 80 33324 | 2,2 
u 


72 58 Gerſte. 


ogen. 


i be 
831,84 + 40 friſch, Br Reg. 


Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge. 


(Vom 1. Mai 1874 ab.) 


Danzig - Zoppot -Stolp (-Berlin). 


Morgens. rm. Nachm. Abends. 


a 


anzig .. 9,10. 2.5. 10 11,55. 2,30. 5,30. 6,45. 7,50. 10,10. 
Langeſuhr 6,22. 7,14. 10,12. 12,9. 242. 5,42. 6,59. 8,2 10,22 
liva . . 632.721. 10,22. 12,18. 2,52. 5,52. 7,8. 8,12. 10,32. 

10,30. 12,24. 3. 6 8,20. 10,40. 


Jen 6,40. 7,27. 714. 
tolp... 10,10 3,26. 15 
+) Schnellzug (J., 2., 3. Kl.) [Courierz.: in Stettin 3,28, in Berlin g u. A 
in Stargard 2,39, von dort Perſonenz:: : 5,12, 898 
. In Stargard 9,8 Abende, in Gteitin 10, is Abends. 
Stolp ... — 5,8. 12,58.) — 5,181) — — 
oppot.. 2,10. 9,3. 11 3,40. 441. 82.9 1 
da HE” 2 
ange r 7,0. 9,1. 2 
Danzig 7,88. 9,32. 
Schnellzug (I., 2., 3. Kl. 
1 1230 Mittag 
7) Aus Stettin 6,8 


Courierzug 8,45 Morgens. 
Aus Berlin | Berfonenung 61 > 
orgens, aus Stargard 7,27 Morgens. 


I Abonnements- und Tagesbillets haben für die Züge Morgens 7,5 von 


Danzig und Abends 8,2 von Zoppot leine Giltigleit. 


x 


heilt Suztreffiich unter Garantie 


1 — Reinhold Kowalsky ieſ. Ztg. erbeten. 
Amerikaniſchen Speck | .;0, i Näbmafchinen-iFabrilant, Iopengaife 57. Gi junge Dame 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Westfälischen Schinken 


1 moderner freiachſiger 


ſchwerere bis 12/0 M pr. Stück, . 


10,000 Farmerſücke, 


3 alte Scheffel Inhalt, a St. 14—15 Fu, 


g ee; Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 10 000 St. Wolſüce 25 


ti 
Verſammlung im Hauſe der Frau Durand . 
Ketterhagergaſſe 11/12, zu Ver alle Mit⸗ cr 
glieder hiemit eingeladen werden. 


Der Vorſtand. 


. H. Lux, = 


36. Jopengaſſe 36, 
empfiehlt ſein größtes Lager vor⸗ 


SSA e 5 92 
5 züglichſter Fußbekleidungen für 
Durch die Geburt einer Tochter wur⸗ Ripspläne, die bevorſtehende — 
den erfreut mit und ohne Naht, empfiehlt für Herren, Damen u. Kinder. 


Auf unſerer Bahnſtrecke Dan ig⸗Zoppot werden vom 1. bis incl. 31. Mai 
* 


N d. J. die Lokalzüge nach dem vorjährigen Sommerfahrplan eingelegt werben, fo daß 
auf dieſer Strecke in der angegebenen Bei folgender Fahrplan % aft tritt. 


Richtung Danzig: Zoppot. 
II 17 V 


J. Schertell und Frau. 
Danzig, den 30. April 1874. * 


tto Retzlaff, | W 1588 


Commandite Milchkannengaſſe No. 1. 


Vohlen und Bretter 


ſind in allen Dimenſionen hier auf Lager 
und werden ſolche jetzt zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen abgegeben. Namentlich werden trockene 
Zollbretter, um zu räumen, billig verkauft. 
Kollinz⸗Mühle, im April 1874. 


. eee : 
Vortheilhafter 2,500 Poſten ſollen auf 10 Jahre ſeſt, 
nur ländl., im Danziger Kreiſe beg. werden. 


„Guts Verka uf. 1 Näheres 1. Damm 6 im Comtoir. (1538 
ön gelegenes Gut, 30 57 
0 ae Nen ber var Sn In Hermannshof 
en, it mit vollſtändigem torten und ſei Langefubr ist eine Sommer 
lebenden Inventar 15 14,000 %, bei 4 9 ben. lheree Lange Nang 5 


bis 5000 „ Anzahlung, wegen Uebernahme 
des mütterlichen Gutes, zu verkaufen. 14 6221 6 en 
8 An einem guten 


Pferde, 28 St. Rindvieh, 4 Zugochſen, div. 8 2 
Privat-Mittagstisch 


Schafe und Schweine, Ader: 336 Morgen 
in und außer dem Haufe können noch 7 5 
r. 


Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts zu Danzig lies 
gend, ſind vorbehaltlich der Genehmigung 
des Gerichts zur erſten pupillariſch ſichern 
Stelle zu beſtätigen. Reflectanten belieben 
Adr. unt. 1600 in d. Exp. d. Z. einzureichen. 


% à 5% im Ganzen od. in ke 


ſehr! erfreut. N E 
Pr. Holland, den 29. April 1874. 
Guſtav Saro und Frau. 
Meine Verlobung mit Fräul. Clara von 
Bethe, älteſten Tochter des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers und Majors a. D. Herrn 
von Bethe auf Koliebken, zeige ich hiermit 
ſtatt jeder beſondern Meldung 2 an. 
Koliebken, den 30. April 1874. 
Wilhelm von Haſelberg 
159) Baumeiſter. 
ee Lelden entſchlief ſanft heute 
früh 7 Uhr unſere geliebte Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter b 
Frau Johanna Hambrook 
geb, Baum 
in ihrem SOften Lebensjahre. a 
ieſes zeigen wir unſeren Verwandten 
und Freunden in unſerem und unſerer Kinder 


A. Mell. u. Mu. M. u. M. u. M. 


U. Amos M.U. 
Vormittags Nachmittag 


9 65 Morg. 2ſchnitt. Wieſen. 
Ausſaat: 30 Sch. Weizen, 36 Sch. Roggen, EN 5 
170 Sommerung, Hypothek 2500 &. Nl Abonnenten theilnehmen Hundeg. 50, 1 


9 

Namen fiatt’befoubexer Dielbung on. Langfuhr 2129| 921 414 816 9 20 11 20 Nähere bei A. v. Zſcherlitzky, Hotel ö aphiſcher Herein 
Danzig, den 30. April 1874. Danzig Ankunft 7 38 9 32 11030 410 4.47 730 825 9 301130 garni, 5 198 ht 10207 8 Stenograp hiſcher Verein. 

en Sonnabend, den 16. Mai, Abends 8 Uhr, 


Juſtizrath Dr. Baum Hambrook, 
Stiftungsfeſt 


im Winterlocal des Freundſchaftl. Vereins. 


Gutsverkäͤufe. 


Ein Rittergut, ½ Meile vom Bahnhof, 


Die für den Lokalverkehr Danzig⸗Zoppot gelöſten Tagesbillets und Abonnements⸗ 


ohn, 
Charlotte Collas, geb. Hambro, farten haben für die Schnellzige (15 und 16) während des Sommers keine 


Tochter, 1 aſte di f i 
Bertha Hambro, geb. Sohiubach, Gültigkeit. von 1000 Morgen, davon find 770 Morg.] Gäſtevürſen eingeführt werden. Zeichnungen 

Sen e 25. April 1874. . 5 „80 M. Wi 50 JN. ald] werden entgegengenommen bei 

Schwiegertochter, Stettin, den 25. April 1874 eg be, Wieſen 130 Mt. Wald Hrn. R. Schildt, Junkergaſſe 3, 


80 h pro M. Werth), Inventar: 70 Kühe, 
2 Stiere, 30 Dei, ebe 1 Bock, 
i 


E. Weiß, Langenmarkt 20. 


Directorium | 


Peter Collas, Schwiegerjohn. 


Ä — / | 2 , 1586)" Das Comité 
Heute früh 6% Uhr ſtarb nach ſchwe⸗ f 7 eee anf Meie | 7 —— 1 

a 5 bie fr an ace We je der Verlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. en zur. ee tunen Gartenbau-Verein 

1 a Tr , FB (Kb AR INA A kun Kate And Dieses 5 5 2 8 
könig. W e BE In wg: von 3. Schneider in Mannheim ift erſchienen und in Danzig durch! Ein Rittergut, Nähe bedeutender Abjab- Monatsſitzung 
Um ftille Theilnahme bittet L. G. Homann'3 Buchhandlung (Prowe 4 Beuth) Jopeng. 19, zu beziehen: PT, 1819 Mrg. guter Weisen und Gerten. Montag, ven 4. Maß, Abends 7 Uhr, im 


boden. Gebäude mit 28,500 N., Inventa⸗ 
rium u. Crescenz mit 48,000 A verſichert. 
Alles Nähere durch 2 
©. F. Burkowitz, 
1560) Biſchofswerder. 


Wegen jo eben eingetretenen Todes⸗ Ki 
falles meines Mannes bin ich Willens, 
meine Beſitzung: das Rittergut 


Locale der naturforſchenden Geſellſchaft. 
Tagesordnung. 
1. nen Bufnalme 
2. Gärtnerifhe Mittheilungen. 


Der Vorſtand. (1582 


Verein der Gaſtwirthe. 


reitag, den 1. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


Gott mit uns. 
Eine Sammlung der bewährteſten Gebete 
für alle Fälle des Lebens. 


Nach Arnd, Arnold, Auguſtin, Bernhardus, Bogatzky, Chryſoſtomus, Deurer, Dionyſius, 
Francke, Göbel, Habermann, Heermann, ern 5 er, Kapff, Luther, Matheſius, 


H. Treutler, 
nebſt Eltern und Geſchwiſtern. 
Danzig, den 29. April 1874. 


Schiff „Natalia“, 


Capitain Chr. Ohlſen, 
befrachtet durch Herrn Vwe. De Keyser 


in Loewen zu einer Ladung fichtener Dielen . 0 
Bene Das ene 9 7 50 wen un ee 192 ‚ Bee bei Ae garter en em Vorſta ds⸗Si (1604 
wird der unbekannte Ablader erſucht, edingungen ſogleich zu verkaufen . 5 tz g 
ſchleunigſt zu melden bei K. Fr. Le 8 derho ſe, oder Er zu verpachten. (1541 Vorſtands⸗Si ung. 


evang. Pfarrer und Dekan. 
a Beau Auflage. 5 
Miniaturformat. 430 Seiten eleg. geb. mit Goldſchnitt 25 Hr. 


1591) Aug. Wolff & Co. 


Eine Pachtung von 4—500 Morg. reip. 
Kauf, wozu 5000 & genügen, ſucht ein 


Frisch marinirten Lachs — Laudwirth. Direete Offerten A. B. poste f 

. 5 n 1606 Breitgaſſe No, 118. 
empfiehlt Guſtav Thiele, res zerwinsk. ee Pede Heute 1 ae Concert meiner neu 
1602) Heiligegeiſtgaſſe 72. f Gesucht hau 5 ie: Bene engagirten Kapelle, wozu die geehrten Gäfte 


2 — freundlichſt eingeladen werden. Anfang 8 
einſte Pommerſche Tafelbutter, & Uhr. Entree 2% Gr Auch bringe ich Bi 


fo. 12 Gr empfiehlt in der Nähe der Fleiſchergaſſe, Poggenpfuhl, 


Hintergaſſe. Adr. werden unter 1561 in der 


1500 Thlr. term des Ani. 


Wein⸗ und Bier⸗Local 


rnold Nahgel 0 at 4 She J (tt % L 15 er b. At. ebelen. c e 7 Be te DD. 
Schmiedegaſſe 21, nahe dem Holzmar 866 (4 0 1% 20 Mu; 0 e on dieſer Zeitung ate d' Angleterre, 
Meiaſcheneczeaden Kaſſer ban 1 85 i d 5 An J. Abth. 2. Hl. Abth. E beres in der Expedition dieſer Zeitung |. 8 | r g 
8 Kaffee von 11 ch gi b in. ba u. Bla 10 tb Side eee BRFERERE = früher 3 Kronen, 0, Wi 
Dampf Kaste von 15-18: Gr vo Bid, der Schpfung ( e e e e ee eee eee 
Echten Feigen⸗Kaffee von Andre Hofer Ge: W. B55 waaren Geſchäft fun irt „ äglich großes Concert e 


Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht hier oder 
auswärts von ſofort anderweitiges Enga⸗ 
gement. Adreſſen unter 1598 in der Expedi⸗ 


175 5 tion dieſer Zeitung. 1 

Ei ſunger Mann von auswärts ſucht 

Stellung als Lehrling im Holzgeſchäft. 

Näheres Kohlenmarkt 29 b. (1605 

Fine auſtändige junge Dame wünſcht 

zur ſelbſtſtändigen 47 der 
Wirthſchaft oder 5 Stütze der 


. 4 Bde. eleg. ge 


König ichen Damenkap a. Berlin. Hein. 


Concert-Halle, 
3. Damm No, 2. 
Jeden Abend fiche Concert der Bairi- 
ſchen Sängergeſellſchaft „Bavaria“ aus 
München, unter Mitwir er des Salon⸗ 
Komikers Herrn Adolf Bleckmann aus 
Cöln, ſowie der beiden ſüddeutſchen Sou⸗ 


in Salzburg a Pfd. 7 Hr, 

J. P. Stop eb3 Mocca Kaffee in Als 
tona a Pfd. 4 Hu, 

. Kaffeeſchrot à Pfd. 


Dr. Arthur Lutze“s Geſundheits⸗Kaffee 
à Pfd. 2 ; 


I. 6 A, empfiehlt 


Arnold Mangel,; 


Schmiedegaſſe No. 21. (1611 


Grösstes Schuh- und Stiefel-Lager 


für Herren, Damen und Kinder reichhal 


aus: 


Er Bee tig fortirt 
[I] = = e 
! orrhoi d frau eine angemeſſene Stellung. Nas | retten Frl. Wiebuſch und Frl. Heß. U. A. 
Ham den, 8 Oertell & Hun BUS, Langgaſſe 72. l heres Ketterhagergaſſe No. 1. 8 (1603 tommt zum Vortrag: Ä 5 
Asthma, ellnerinnen mit guter Garderobe für] „Ein deutſcher Soldat in Algier“, 
Duett. „Die verliebte Modiſtin“. 


außerhalb werden nachgewieſen Heilige⸗ 2 
Versto fung l N gelle 105. A. Plath, — 5 Soloſcene mit, Geſang. „Brömels 
2 Y Pn junger Mann, Materialiſt im Beſite]“ Liebes klagen, Soloſcene m. Geſang. 

u des en Auen Zeugniſſes, ſucht unter „Muſikauten“. Duett. „Eine Mün⸗ 

beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Juli, auch. chener e « Soiofeene m. Ge⸗ 
ſpäter, Stellung in einem Comtoir ober als] ſang „Der gig 1 anjeaane 
| Yagerverwalter. Gef. Adr. u. 1601 Exp. d. Z.] Es kommt raus der Jüld“. Solo⸗ 


Eine fein | DE a Dot neues Programm. 
N ladet ergebenſt ein 
5 


H. Bocks, Barmen 
1562) (Rheinprovinzz. 
rima 


Amerik. Schmalz und 
Speck 


gebe ich bei größeren Poſten billigſt ab. 
„A. Rehan. 


bietet die größte Auswahl in Nähmaſchinen von 
Wheeler & Wilson, Singer, Howe, Gro- 
ver & Baker, Singer Cylinder-, Leipzi- 
AAN ger Säulen-, jowie alle Sorten Handnähmaſchi⸗ 
re knen, auch mit Fußbetrieb. Sämmtliche Maſchinen 
ſind ſolide 


ſchon mehrere Jahre als Repräſentantin 
der Hausfrau fungirt und die dea fu Heinri gaſe 


der Kinder mit beſtem Erfolge geleitet, ſucht]! ) BL. Lee 
in einem achtbaren Haufe Stellung. Wie Circus M. Blumenfeld 


beſten Zeugniſſe find aufzuweiſen u. münd⸗ 
liche Erkundigungen vielfach einzuziehen. auf dem Heumarkt. 
Morgen Freitag, den 1. Mai 


Gef. Adreſſen unter 1575 in der Exped. 
Große Vorſtellung. 


Anfang 38 Uhr. Kaſſenöffnung 47 Uhr 
Moritz Blumenfeld, Director. 


LIESSEN, 


gearbeitet und empfehle ſelbige unter mehrjähriger Garantie 


den billigſten Preiſen. 
15 Repargtaten werden ſtets gut e Nadeln, Garn, Oel halte auf Lager. 
ers ähnlichen Namens zu berwedhieln, 


Bitte meine Firma nicht mit der eines Händ 


wird für ein hieſiges Co⸗ 
lonial⸗ und Delicateſſen⸗Ge⸗ 
fchäft als Kaſſirerin zu enga⸗ 
giren geſucht. 
edoch finden nur ſolche Be; 
rückſichtigung, die bereits in 
einem Geſchäft thätig geweſen. 
Perſönliche Meldungen La: 
ſtadie No. 11, 2 Trepp., Nach⸗ 
mittags 4A—5 9 75 A 
Fin tülchti „früher! - 
EN el Welse Gee e 
Kalk⸗ und Holz⸗Geſchäfts, ſucht als Agent 
leiſtungsfähige Häuſer dieſer Branchen am 
ieſigen Platz zu vertreten. Referenzen 
tehen zu Dienſten. Offerten unter E. B. 
ei Frau Hauptmann Grundner, 01547 


Engel⸗Ufer 9. n 
ür meine Saamenhandlung ſuche ich für 
Stadt und Land ſtrebſame Agenten hei 
hoher Proviſion. Reflectanten wollen ſich 
meld. b. Auguſt Gebhardt in Quedlinburg. 
(Kr junge Dame wünſcht 
Stellung als Kaſſirerin in 
einem noblen Geſchäfte. Adr. 
in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter 1574 einzureichen. 
B. 500 „ wird ein zuverläſſiger um⸗ 
ſichtiger Mann als Aufſeher für 
Bauten geſucht. Die Stellung iſt 1346 


(short clear) 
in Kiſten, verſteuert u. 
unverſteuert, offerirt 
E. F. Sontowski, Nis 5 7r 
Geräucherte Bücklinge, 


eute Abend friſch aus dem Rauch, ſowie 


| Lachs 


iſch marinirten 
in Fäßchen und ſtückweiſe, empfiehlt und ver⸗ 
ſendet bei billigſter Preisberechnung 


Freitag, den 1. Mai: Letztes Auftre⸗ 
ten der Gouge ee e ae 8 : 
Badekuren. Lu 2 underſchö⸗ 
nen Monat Mai. Operette. Ballet. 


empfiehlt feine wie bekannt reellen Fußbekleidungen, zur Sommer ⸗Saiſon, hier⸗ 
durch ganz ergebenſt. 


Jopengaſſe 26. L. H. Sohneider, 26. Jopengaſſe. 


Preisselbeeren, 


mit Zucker pro Pfd. 5 Sgr., ohne 
Zucker pro Pfd. 2; Sgr., empf. 


C.W.H.Schubert, . 4g. 


W. U. (1593 


Weshalb erhalte ich keine Antwort?? E. B. 
Du haſt mich ſehr mißkrauiſch gemacht, 
a glaube nicht eher bis ich Dich 11 

577) Gr. M. 


051%, zur Königsbrg. Pferdes 
Loose Lene g. abıug. W. Brads, 
Th. Bertling’s deutſche, franzöſſſche u. 
engliſche Leihbibliothek, Jopengaſſe 10. Täg⸗ 
lich von 9—1 und 2—6 Uhr. 1594 
Königsberger Pferde⸗Lotterle 4 1 
Stettiner . r 1 
Königsberger Lotterie a 1 & bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 

gi Abhaltung von Auctionen aller Art 
C 


und Pumpernickel 
empfiehlt (1592 
Magnus Bradtke. 
Gelbe Futterlupinen 


offerirt preiswürd (1578 


i 
F. Ascher, Ne 


Der Director: A. Müller. (1540 


Viehmarkt am Bahnhof zu Elbing. 


| Donnerſtag, den 7. Mai r., | | Offerten erbeten unter 1. 10 an die 
Donnerſtag, den 21. Mai cr. Ve © 5 tr. 23, Berlin W. 


tage, 3 möblirte 
finden Vieh- und Pferdemärk 


empfiehlt ſich der Aucttonator A. Collet, 
Comtoir Fiſchmarkt No. 8, parterre. (1440 
Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Halbwagen 


ein⸗ und zweiſpännig) ſteyt zum Verkauf 
austhor No, 5, > (1583 


„im Ganzen a. geth., n. Stall u. 
Das Directorium. (1491 | Burſchengelaß, ſofort zu vermiethen. (1596 


t 


